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Wie dort der N i l Aogyptenland
M i t fettem Scklamme reichlich dünget,
Die Fluren fruchtbar macht; daß auch der he.ffe Sand
Die Saaten hundertfältig brmget:
Er theilt nur aus und nimmt mchts " " t ,

Wenn unser Weihrauch ihr nur lodert.

Inländische Begebenheiten.

b a i b a ch.

^ „ ssiume hat eine Gesellschaft
3on Privawcrsoncn sinen Plan ent-
worfen , vermög welckem zur Be^
fördern^ d.s M e r k a n t l l -

w e s e n s der Kulpaflnß von
Karlstadt bis Brod schiffbar ge-
macht, ferner, wie von Brod ge-
grn Fiume, Vukkari und pc»nc^>
l^L eineKommerzialstrasse angelegt
werden könne, um auf diese Weiss



die Hungarischen und Kroatischen
Produkte nach dcn Seehäven, und
die Ausländerwaaren in die besagte
känder mit größerm Vortheile ein-
führen zu können. Se. ka«s. königl.
apostolis. Maj . haben daher nach
Höchstdero landesväterlichen Vor-
sorge der Regierung die angemessen-
sten Befehle zur wirksamen Unter-
stützung dieser Gesellschaft in
Ausführung dieses so gemeinnützigen
Unternehmens, zu ertheilen geru-
het.

Lemberg, stcn , . I uny .

Nach einem Schreiben aus Czer-
nowitz vom 24. v. M . Hai man all-
dort einen Brief auf der Straffe
gefunden, welcher die Drohung
enthielt, daß wie Zaleßczys am
Ostersonntage ein Naub der Flam-
me wurde, auch Czernowiy am
Psingstsonntage eingeäschert werden
solle. Auf dlese Dohung sind von
Seite des Krcisamts alle Vorsichts-
maßregeln wieder eine solches Un-
glück, welches aber eben aus Ur-
sach dieser Kundmachung nicht zn
befürchten war, eiligst getroffen
worden.

Ein Schreiben aus Czernowitz
vom z , . v . M . macht eben die Mel-
dung , daß zu Dodronouz in dcr Bu-
kowina ein gewisser Edelmann Do-
browolski 2 Juden die im Begriff
waren in seinem Hause Feuer an-
zulegen, auf der That erwischt, und
dem Gerichte übergeben hat. Auch ist '

man in Czernowitz selbst eines sol-
chen Bösewichts habhaft geworden.

Ein unbekannter Vöstwicht hat
> auch vor einigen Tagcu den Ueber-
z rest von Vrody einäschern wollen»

Jedoch wurde das Feuer in seiner
Entstehung gedämpft, und man
fand Mltcrm Tack einen Sack mit
Lunten, Sckwefel, Vech und son-
stiger brennbarer Materie.

V e n e d i g .

Dem Hiessgen Publikum wurde
hier durch die Zeitung vorläufig be-
kannt gemacht: ES sey der Wille
S r . Mai . des Kaisers, daß jeder
in diesen Provinzen domicilirende,
so wie auch jeder aus andern kai-
serlichen Staaten hieher geftüchtcte
und in diesen Staaten verweilende
Unterthan, wenn er nach Wien odee
anderswohin in das Oestereichischs
Territorium zu reisen willens sey,
sich mit seinem dießfalligen Recurse
an die hiesige kaiserliche Regiern»:«.,
und nicht an den kaiserlichen Hof
mit Anführung der Beweggründe:c.
verwende.

Wer ohne dcm nöthigen Paß«
port nach W i e n reiset, wird
von der Polizey alsogleich angehal-
ten, und nach Umständen mit der
sich selbst zugezogenen Strafe belegt
werden.



Ausländische Begebenheiten.

Deutschland.

^ ie Zurückkunft der franzosis.
Vr^ppcn" auf das reckte Rheinufer
schreiben also einige den entstande-
nen Mißverständnissen wegen der
Rheinzölle zu, andere hingegen be-
haupten mit mehrerer Wahrschein-
lichkeit, daß die Hauptpässe über
den Rhein auch auf dessen rechtem
User mit Billigung der Landesher-
ren und auf Ansuchen der Republik
von franzosis. Truppen beseyt werden
dürften, um wenigstens auf einige
-Zeit das Durchdringen der franzosis.
Emigranten um so leichter verhin-
dern zu kvnncn, weil dieselben iyt
cben so stark nach Frankreich einzu-
wandern suchen, als sie vor i ^
Jahren ausgewandert.

V a y r e u t h , denZ.Iuny.

Das Gerücht als ob der erste Con-
sul in Malmaison angefallen, oder
gar ermordet worden sey, ift unge-
aründet gewesen. Dagegen giebt es
andere an sich weit unwahrscheinli-
chere Sagen, z. V . daß Vuona-
parte sich zum Oberhaupte von
Frankreich werde ausrufen lassen;
daß er das Tribunal ganz aufhe-
ben, einen dirigirenden Minister
(Joseph Vuonaparte) ernennen,
und zugleich die Suecessionsord-

nung der mit ihm anfangenden Ae^
gentenreihe festsetzen werde. Allss
dieses soll noch vor dem 14. Ju l i
geschehen, um sich alsdann mit dem
Feste dcr Revolution keine vergeb-
liche Mühe mehr zu machen.

H a m b u r g , den 2. I u n y .

Unterm 6si 7 May hat dem Ver-
nehmen nach, Se. Erlaucht, der
Graf von der Pahlen, ein Schrei-
ben an Lord Nelson gesandt, worin
er demselben die Aufhebung des Em-
bargo's aufdie Englandischen Schiffe
in den Russischen Häfen anzeigte,
die freundschaftlichsten Versicherun-
gen von Seiten Rußlands gegen
England ertheilte, und im Namen
S r . Russisch - kaiserl. Majestät dei,
Helden vom N i l l , (wie es in dem
Schreiben heißt) zu einem Besuch
nach S t . Petersburg einlud, welch
Einladung dieser aber ablehnte, da
er sib nicht so lange von seiner Flotte
entfernen könnte.

I t a l i e n .

M a y l a n d den 1. Inn»°

Eine ansehnliche Anzahl von No>
! varesen begab sich am 25. May in

die Mauthhäuser und andere Amts-
orte , jagte die dortigen Kommissa-
re for t , bemächtigte sich der Pro-
tokolle , und brachte sie im Trium-
phe zur Departements-Administra-
tion , welche sie übernommen hat;
und darauf zogen diese Novarescn



wieder unter dem Schale der Muss?
fort. Der General Moncey abcr
schickte alsogleich ein Htorps Fran-
zösischer Truppen nach Novara,
welches von dcr dortig"« Gegend
doppelten 6old erhalten soll Auch
muß dle Stadt Nooara zur Genug-
thuung eine KriegS - Kontribution
von lOo,c»c)I Franken in 4^ Stun-
den bezahlen. Die vorzüglichsten
Kontribuenten werden die Eigenthü-
mer und Negotianten seyn. Dieses
Geld wird zur Kriegskasse erlegt.
Dem General Mainoni wird die
Macht eingeräumt, alle zur Vol l -
ziehung dieses Auftrages nothwen-
digen Zwangsmittel zu ergreifen.

A n k o n a den 23. May.

Auf einen unerwartet hier angekom-
menen Vesehl sind auf einer Korvette
2.7 metallene Kanonen von schwerem
Kaliber eingeschifft, und nach Ta-
rattto gebracht worden.

A n k o n a den 29. Man.

Von den Höhen unserer Scadt
bemerket mau vlele Englandiscke
Kriegsschiffe. I n der ocrsiossenen
Nackt kamen einige bewaffnete von
den Engländern abgeschickte Scha-
luppen in unftrn Haven, und hat-
ten den Mnth , von einer schon seit
einiger Zeit gckappcnen Engländl-
schen Korvette die Schlffsscile abzu-
schneiden, und die Korvette selbst
nach einem kleinen Gefechte, mit sich
zu führen. Allein das Kanonen-
seuer von denVatterien der Lanternen

und von einem kleinen Schiffe, oas
zur Brfceyllng dcr gekaperten Coc-
pette abgeschickt w?rde, nöthigte
die Engländlschcn S^aluppen ih."e >
Beute fahren zu lasftn; und sy
wurde die Korvette wiedcr lN un-
sern Haven gebracht.

Großbritannien.

L o n d o n den 22. May.

Der General-Lieutenant Ralph
Abercrombie, welcher als kommin-
dirc'ider Genrral der gelandeten Eng-
lischen Armee in Aegypten auf dem
Bette d>r Ehre starb, war schon
1756 Kornett im dritten Regiment
Garde-Drogoner. Von 1774 biS
,780 saß cr im Hause der Gemeinen;
sonst war er immer in militärischer
Thätigkeit. l7<)4 diente cr untcr
dem Herzog von Pork in Belgien
und Holland. gi?nq »795. als Ge-
neral en Cncs nach Westlndien, und
crobcrte dort Demerara - Esftqncbo
und S t öucie, stellte die Ruhe i«
Grenada wied.r her, und beschloß
seine (Ziege im Februar »797 m«t
der Eroberung dcr Insel S t . Trini-
dad. Darauf bekam er das Ober-
kommando ln Ir land und später das
in Nord-England. 1799 voll-
brachte er d«e Landung in Holland.
Er wurde alS istaatsburgcr und
Offizier aulierordentlich geschätzt.
Er hat ein Alter Von 63 Jahren
erreicht.

I n den Taschen der verwundeten
Franzosen fand man Menou s I n -
strukllonen zum Zurücktreiben dcc



Engländer. Gi? ssnd den 20. März
datirt. Man sieht, Menou wollte
die Engländer in den See Maadie
jagen.

Die Landung in Egypten war
deswegen noch mörderischer für uns,
weil Menou d rch ein großes Miß-
geschlck alle unsre Landungsentwurfe
besaß. Daber führte er alle Trup-
pen und alles grobe Geschuy aus
Alexandrien herbey, das er entbeh-
ren konnte. Der Major Valcarras,
welcher unsre Artillerie befehligte,
wurde, während daß er rekognoscirte,
in einem Boote erschossen; er hatte
gedachten Landungsplane in der Ta-
sche, welche dem Feinde in die Hau»
dc geriethen. Demnach feuerten die
Frontbatterjen am Gestade, die
sslankenbatterien unter Gebüschen
und zoao Musketen beständig auf
uns zu, indeß wlr heran ruderten;
ganze Böte wurden durch die Bom-
be» z„ Grunde gebohrt und wer
verwundet war, den konnte nie-
mand retten. Diese Scene war
über allen Ausdruck fürchterlich.
Unsre Soldaten sprangen dennoch
mnrhig wie Löwen anS Ufer; dle
Vergschottcn vorweg. Die Marro-
sen riefen bei jcdem'Schusse Hurrah.

Der Vem'ral Hmchinson, welcher
jetzt «u Aegypen kommandirt, jst
«ngefal,r 4a Jahr alt, "nd hat erst
im jemgen Krieg? Gelegenheit
erhalten, den Soldarendi'nst prak-
tisck kennen zu lernen. Ab?r jeder-
mann schreibt ihm große milltaiyi-
scheGaben zn. Er hat aUe Zweige
der theoretischen Kriegskunst fleißig
studiert, und sich im Irländischen

! Parlamente, dessen Mitglied er
war, als einen Msnn von Hopf und
Geistesgegenwart bewährt t I n ^ i n-
g'ings'ahren bese lte ihn der ,acke
Geest deS trländls. ?l0cls, welcher bey
derkleinstenEmpfindlichkeitanfdranst
und zu den Pistolen im Zwenkam-
pfe greift, besonders traf Hutchln-
son mit Schießgewehre auf den
Punkt; dies und seine Fertigkeit im
Fechten machten ihn sehr furchchar:
allein in reifern Jahren verschmahete
er dieAusübung dieser Künstr u. wur-
de der mildeste und gesellschaftlichste
Offizier. Er tstein rüstiger, ftechflg-
ter Mann, dessen Natur alle Him»
melstrick? und Strapazen mit Leich-
tigkeit erträgt.

Frankre ich .

P a r i s , den 3c). May.

Der Moniteur meldet, daß vo»
Geilen Preußens beträchtliche Ma-
gazine an der Weser un ' in West-
phalen, namentlich zu Ham ange-
l'gt werden; auch soll d«e vreusti-
sche Zlrmee in Westphalen beträcht-
lich angewachsen. Auch wird dabey
bem.rket, daß die Englischen Waa-
ren im ganzen nördlichen Deutsch-
lande und besonders in Wsstphalen
Mode werden^

Der Portugiesische Ritter Aranio
hat keine Passe hleher erhalten.
Unsre Regierung hat ihm angedeu-
tet , daß, wenn er Fricdensoor-
schläge zu machettHatte, er dieselben
dem Seepräftkten vou l'Orient er-



tzffnen solle, welcher sie Hieher be-
richten könne.

Die Bevölkerung von Portugal!
wird auf »Mil l ion 720,OOO Seelen
geschähet. Die Einkünfte des Kö-
nigs betragen 70 bis 8o Millionen
Franken ; die Armee besteht beyläu-
fig aus 30,000 Mann , die Marine
aus iO Linienschiffen 7 Fregatten
und mehrere kleinern Schiffen. Die
Portugiesen sind cinc Handlungsna-
tion. Seit vielen Jahren sieht
man sie für eine Englische Kolonie an.

P a r i s , den 2 . Iuny .

Nach Berichten von Mout de Mar-
son vom 26. May sah man dort
noch tägltch Truppen nach Spanien
durchziehen.

Der Erbprinz von Parma ist jetzt
der wichtigste Gegenstand der Fran-
zösis. Aufmerksamkeit. Man drängt
sich überall h in , um ihn zu sehen,
nny wunderbar ist die Schickung der
Ereigmsse, einem Vourbon in Pa-
ris nachzulaufen , und ihn zu bewun-
dern. Er war vorgestern in dem
Palais des Tribunals, und gleich
Versammelte sich eine Menge Men- !
schen um ihn herum; so geht es
auch in den Thuillerien, wenn er
sich sehen läßt. I m Theater wird
«r immer mit Händeklatschen em-
pfangen.

Ein heute bey dem Erbprinzen
von Parma angekommener außeror-
dentlicher Kourier von Madrid über-
brachte demselben ein Schreiben von
dem Könige von Spanien, mit der
Nachricht, daß der linke Flügel der

Spanischen Armee durchzVadaios in
Portugal! eingerückt sey; daß er Oli>-
venza's, Monte-Maggiore sich be-
meistert, die Festung Eldas berennt
habe; daß der Portugiesische Hof
den Herrn v. Pinto abgeschickt ha-
be, um einen Waffenstillstand zu
verlangen, wobey er seine Vol l -
machten vorzeigte, um einem De-
sinitivtraktat zu unterhandeln und
zu unterzeichnen, allein daß Se.
kathol. Majestät der Armee befohlen
haben, ihren Marsch so lange fort-
zuseyen, bis vorläufig der Beschlag
auf die Engländischen Schiffe gelegt,
und die Portugiesischen Häfen den
Engländern geschlossen worden seyen.
Herr v. Puto hat sich Lissabon wie-
der genähert, um neue Instruktio-
nen abzuwarten und die.Armee hat
ihren Marsch fortgesetzt.

T ü r k e y .

Konstantinopel, den 19. May,

Der Russische Kaiser hat die Ein-
fuhr aller Russischen Produkte in
die Turkey wieder erlaubt, und den
Gesandten Tamaro zum außeror-
dentlichen Vothschafter ernannt,
welchem nach Vorzeigung seines
Kreditivs, die Ehrenwache gegeben,
und durch den Kaimakam ein kost-
barer Ring überreicht worden ist.
Anch seine Gemahlinn hat schöne
Prätiosen zum Geschenk bekommen,
welche sammt den Ring auf 23 bis
Zv,O0O Piaster geschätzt werden.
Zugleich hat die Pforte beschlossen,
auch einen außerordentlichen Both-



schafter nach Petersburg abzuschi-
cken.

S c h w e d e n .

Schreiben aus Stockholm, ^
»om 22. May.

Vorgestern erschien hier folgende
merkwürdige königl. Verordnung:

„ W i r Gustav Adolph lt . thun
hiemlt kund: Nachdem Wi r in
Hinsicht der von der Englischen
Regierung genommenen unfreund-
lichen Schritte und gegen die
Schwedische Flagge ausgeübten Ge-
waltthätigkeiten Uns veranlaßt ge-
sehen, alle Handelskommunikation
mit E n g l a n d abzubrechen; so
haben Wi r b y der Sorgfalt, die
eingegangenen Verbindungen getreu
zu erfüllen, und bey allen Gelegen-
heiten die Hoheit und Würde Un-
sers Reichs in Acht zu nehmen,
bisher, und so lange sich keine An-
lettungen zu Aenderung gezeigt, mit
Genauigkeit diesen auf so feste
Gründe gefaßten Entschluß beybe-
balten. Da W i r aber nunmehr
erfahren, daß Unsre Bundsgcnos-
sen schon früher die vorigen Hans
drlsverbindungen mit England wie-
der eröffnet haben, und da der
Befehlshaber der Englischen Ostfte-
fiotte ebenfalls feyerlick erklärt hat,
daß Schwedische Kauffahrtheyschiffe
in der Ostsee und im Cattegat
nickt beunruhiget werden soll: so
finden Wi r Uns bey so veränder-
ten Umständen nicht länger verbun-

den , allein bey einem Beschlusse za
beharren, welcher fetzt nur der
Schiffahrt und dem Handel zwi^
scheu Unscrn und S r . Großbcit-
tanischen Majcstat Unterthan»

> Hindernisse in den Weg legen wür-
de. Wi r wollen also hi mit nicht
nur das Verbot deS Handels und
der Schiffahrt nach England, wel-
ches unterm zc>. März durch Un-
ser Kommerz - Kollegium erlassen
wnrde, wieder aufheben, sonder«
auch erlauben , daß Englische
Kauffahrtcysckiffe ungehindert nach
Schwedischen Hafen segeln können,
und erlaubte Waaren ein - und
ausführen, mit Beobachtungen und
gegen Erlegung dcr Zölle und Ab-
gaben , die vor der zwischen Schwe-
den und England entstandenen Miß-
helligkeit geltend waren. W i r er-
warten , daß sich die Englische Re-
gierung durch diesen Schritt, der
Unsre gerechten und fügsamen Ge-
sinnungcn so deutlich an den Tag
legt, verbunden finden werde,
hiernächst mit derselben Gerechtig-
keit und Fügsamkeit Unscrn lieben
Unterthanen zu begcnen.

Gea/ben auf dem Schlosse zu
Stockholm, den 19. May iZc»!.

G u s t a v A d o l p ß . "

Diese ganz unerwartete Bekannt-
machung hat auf der hiesigen Bör-
se, wie leicht zu erachten, eine äu-
ßerst angenehme Sensation erregt.



K a r l , der Erzherzog.

Sieben Städte streiten sich einst
NM die Ehre, Homrr's Geburtsort
zu heißen. Um die Ehre? Karl's
Denkmal in ihrer Mitte errichtet zn
sehen, werden sick wohl noch mehrere
Städte streiten. Schon werben um
Ven Vorrang: Regensburg, Stockach,
Augsburg, Wien:c. Und welche
Stadt Deutschlands wünschte sich die-
sen Verzug nicht? — Daß der Wein-
markt in Augsburg eine große, schöne
Strasse ist, gibt dcr Stadt wokl kein
Vorrecht. InnereGründe muffen für
die Wahl der Stelle entscheiden; ein
Play wird sich sodann wohl finden. —
Auch der Umstand, daß der Erzherzog
im Frühling 1799 den größten Theil
seiner nach Ostrach u. Stockach mar-
schirendenArmee aufdemWeiumarkte
zuAugsburg vor sich vorbeiziehen ließ,
«nd sie zurTapferkeit ermunterte, ent-
scheidet fürAugsburg nicht. I n K a r l s
Leben kommen ungleich höhere Züge
und glänzendenThaten vor. Sogleich
Gtockach, wo der Held die Franzosen
schlug, verdiente nach dieserAnsickltden
Vorzug; auch die Gefilde von Steyer,
wo dasFriedenswort, von demHelden
ausgesprochen, die, wieFluthen toben-
den Feindesschaaren plötzlich hemmte
und Germanien und die Menschheit
rettete. DieStelle, aufwelcherKarl's
Monument emporsteigen soll,sei so viel
möglich, in derMitte von Deutschland.
DerHeld geHort nicht Oesterr. allein,
sondern dem ganzenGermanien an.—
Sie sey überdieß nicht ferne von der
Donau. Der Vater Ister mit seiner
Urne ist das Simbol Germaniens.
I h m muß Lech und Augsburg dem al-

ten Kgnzdonl! weichen. DasDenf-
mal sollte mir jedoch nicht in einer
Stadt sondern nach der alten Deur-

i schen Sitte in einem stillen Hain auf
eimrAnhöhe erricbtes werden. Stadt-
mauern sollen es nicht einschließen;
schon von Ferne sollen die Pilger zu
Wasser und zu Lande den heilig. Tem-
pel erblicken , den Germanien seinem
Netler geweiht hat. Eine Stadt ist
die Statte dcr Unruhe, des Drängens
undTrribens, des gerauschvollenHan-
dels und Wandels. Zwar wird es da
nie an einer Menge neugieriger und
staunender Zuschauer fehlen; wohl
aber an stilttnDenkern. Diese letztern
ftiehen das Gewühl, und suchen sich
lieber einsame Orte a„f. Hier erwa-
chenGcfül)le;hiererl)cblsiHderGeistin
großenGedanken. Hieher führe, wenn
lange Jahrhundert vorüber seyn wer
den, der ernstere Valcr jelnen Sohn.-
weise ihm hin aufdas Monument,und
erzähle ihm-, wie groß derjenige war
als Held und Mensch, dessen Bi ld der
Marmvr hier ausdrückt, die c»cul03,
üe i i w manu5^ üc ora ferebat.

An die (? .? . ) H rn . Abnehmer
dieseS Zeitungsblattes.

Mi t sich endenden halben Jahre macht
unterzeichneter Verleger in Betres der

l weitern Fortsetzung dieses Zeitunqsblattes
die gewöhnliche Erinnerung mit der Bitte,
die fernere halbjährige ^nticipHtion, und
zwar auf der Post mit 3 st. und i»i' i<l»c<»
mit 2 st. 15 kr. aefälliaft einsenden m wol«
len. ffür'die bisherifle aät-ge Abnahme
stattet derselbe den ?/ l ' . Hrn. Abnehmern
hie ntt öffentlichen Dank ab, und e.npfieh!t
sich der weitern Abnahme.

Leopold Gger,
Verleger,


